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Kauft
ArbeMMasfutigsIvse!

Berlin, 18. Dezember.
Der Neichspropaqandaminister der NSD-

AP. Dr. Goebbels sprach sür die Arbeits¬
beschaffungs-Lotterie sollenden Aufrus im
Rundfunk:

Die Arbeitsbeschasfungs-Lotterie, die zur
Zeit in der Presse, im Rundfunk und in den
Kinos Propaganda für ihre Lose macht
wurde ani I. Mai 1933 auf besonderen
Wunsch des Führers ins Leben gerufen. Sie
erfüllt den Zweck, durch die Gewinne einer
zeitgemäßen Volkslotterie das Arbeitsbeschaf¬
fungs-Programm der Reichsregierung zu
fördern. Der Verwaltungsapparat der Lot-
teric wurde so einfach wie möglich gehalten
uns hie Neichsleituna der NSDUV. i'-äat da¬
für Sorge, daß lese Münze lyrcin Zwccr zu-
geführt wird und dann der Volksgemeinsäiafl
zugute kommt. '

In der Arbeitsbeschaffungs-Lotterie wur¬
den zahlreiche Groschen zu Millionen RM.
zusammengetragcn. und abertausende ver-
zweifelte Erwerbslose kamen wieder in Lohn
und Brot : sie sind heute freudig am Aufbau-
werk der Nation tätig und marschieren taten-
sroh einer besseren Zukunft entgegen.

Das deutsche Volk soll und darf auch wäh-
rend des Winterhilfs-Kampfes gegen Hunge,
und Kälte niemals da? schon im Werden be-
griffen? Aufbauwerk seiner Wirtschaft ver¬
gessen. denn von seiner Vollendung hängt so
zuletzt auch die Beseitigung der Erwerbslosig¬
keit ab. Dorum steht es zu hossen, daß jede,
Volksgenosse zum Gelinoen der Arbeits-
beschassunas-Lolterie beiträgt.

Vd-—Ticker- 7^ 5^

ElaalSrat Sr.Metttter
-um SondertreulMder ernannt

Berlin, 18. Dezember.
Der Reichsarbeitsminister hat im Einverneh¬

men mit den übrigen Reichsministern den
Oberpräsidenten im Ruhestand, Staatsrat Dr.
M >. lcher . zum Sondcrtreuhänder zur Nach¬
prüfung der Arbeitsverhältnisse in den öffent¬
lichen Verwaltungen und Betrieben des Rei-
chcs. der Länder und der Gemeinden bestellt.

Gegen eine Reihe von Betricbssührern.
die entgegen den geschlichen Bestimmungen
und trotz mehrmaliger Aufforderung Be¬
triebsordnungen nicht erlassen haben, hat
der Treuhänder der Arbeit für Brandenburg
Ehrenstrafen bis zu 100 Mark  ver-
hängt.

sas ReueilemKurze
In der französischen Kammer fand ein«

große Aussprache über die Zusatzkredite füi
das Kriegsministerium statt.

Der Prozeß gegen die Marseiller Könio
Mörder wird anfangs März vor dem Schwr
aericht in Air-cn-Nrovence beginnen«

Eine englische Zeitung veröffentlicht Ei
Metten über «in ftanzösisch-sowjetrussisq
Militär- und Handelsabkommen.

«u « Belgrad wird die Krise deS südflawl.
ichen Gesamtkabinetts gemeldet, die auf
Enklitische Gründe zurüchufichren ist.

Allgemeiner diplomatischer Waffenstillstand
Befriedigende Bilanz am Ende des zweiten Jahres der neuen Außenpolitik

des Dritten Reiches
o . KI. Berlin, 18. Dezember.

Die deutsche Reichsregieruilg hat ui eiuei
ganzen Reige wlcynger mner>vulijcyer Ge¬
setze in der letzten »cabliieusjttzung die,es
Jahres ihre Arven aogeiüstvgen und für
das zweite Jahr des Ve^eyens oes nauviial-
sozialistischen wtaaies vltanzierug gen,acht.
Die Wechnachtsierien weroen der Forlsüh-
rung deS großen WinterhilssivertS gewidniel
sein, das seiner Natur nach eine Unter¬
brechung und ein Nachlassen in der Energie
nicht duldet, zugleich aber der propagauoi-
stische» .
Vorbereitung
der großen„Grzeugungsschlachl".
durch die die Selbstversorgung Deutschlands
auch sür kritischere Erntejahre gesichert wer¬
den soll, als wir sie glücklicherweisem der
letzten Vergangenheit zu verzeichnen hatten,
.iiich aus dem Gebiet der Außenpolitik wer¬
den die Tage zwischen den Festen irgend¬
welche neuen Aufgaben, noch eine starke Ver¬
änderung der alten nicht bringen. Tie Zeit
der Besinnlichkeit, der diese Festwoche in der
Familie gewidmet sein soll, wird sich auch
aus das Staatsleben erstrecken und so. wie
zu hossen ist, diesen Tagen senen friedlichen
Lharakter geben, den sie in früheren glück¬
lichen Zeiten immer gehabt hat.

Auch vom Ausland aus gesehen wird über¬
all das Bestreben deutlich, nach den vielerlei
Aufregungen, die die letzten Monate und
Wochen, vor allem durch die tiefgreifenden
Wirkungen des Marseiller Attentats ge¬
bracht haben, eine Periode der Sammlung
und Ruhe eintreten zu lassen. Das Zusam-
mentrefsen des österreichischen Bundeskanz¬
lers Schuschnigg  mit dem ungarischen
Ministerpräsidenten G ö m b ö 8. das mit
einem Freundschaftstelegramin an Musso¬
lini  endete, wird wohl für dieses Jahr den
Abschluß einer sehr regen und vielseitigen
diplomatischen Fühlungnahme sein, deren
unklare Ergebnisse als Probleme in das
nächste Jahr übernommen werden. Der
deutlichste Beweis dafür , daß
ln dem Kräfkespiel der Diplomatie
eine Pause notwendig
geworden ist. ist in der nun feststehenden Tat¬
sache zu erblicken, daß der Besuch des fran¬
zösischen Außenministers Laval in Rom anfS
neue, und wie man sagt, bis in den Januar,
verschoben worden ist.

Der zu Ruhe und Frieden verpflichtende
Lharakter der Weihnachtswoche ist es natür-
ach nicht allein, der diesen allgemeinen Was-
-enstillstand veranlaßt . Vielmehr ist es das
illen europäischen Regierungen gemeinsame
Gefühl, daß die am 13. Januar fällige Ent-
scheidnng über das künftige Schicksal des
Saarlandes zugleich der Schlüssel für die
weitere Behandlung aller europäischen Pro-
bleme sein wird, daß diese Entscheidungge¬
radezu das Gesicht Europas formen und be¬
stimmen wird. Alle diplomatischen Pläne
und Entwürfe, die in den letzten Monaten
das Feld der internationalen Politik beweg-
.ten. vom Ostpakt angesnngen der durch die
französisch - russische Verein¬
barung  vorläufig stillgelegt wurde, über
den neuen, in seinen Umrissen noch nicht er¬
kennbaren Friedenspakt Musso¬
linis.  bis zu den direkten Aussprachen
des deutschen und französischen Frontsolda¬
tentums. alle diese Versuche und Anregun¬
gen. Europa ans der G->wittern«mnlr>b^ek
der letzten Monate hinauszustenern. werde»
erst mit klarem Ziel und Aussicht auf Erfolj
wieder ausgenommen werden können, wenn
die europäische Grundfrage des deutsch
französischen Verhältnisses
durch die Abstimmung über die Saar beant¬
wortet sein wird.

Es ist jedoch an sich zweifellos schon ein
gutes Zeichen einer bereits eingetreteue»
Entspannung, daß sich alle europäischer,
Regierungen sichtlich entschlossen haben, das
Ergebnis der Saarabstimmung
abzuwarten,  nachdem die zwischen

Frankreich und Deutschland getroffene Ver-
einbariing die Bereitschaft der beiden zu¬
nächst interessierten Länder bekundet hatte
alle lauten propagandistischen Störungen
der Selbstbestimmung der Saarbevölkerunc
zu unterlassen und so eine loyale Hinnahme
des Ergebnisses und seiner notwendigen Fol¬
gerungen zu ermöglichen. Wenn wir in
Deutschland von dem eindeutigen Charakter
dieses Ergebnisses überzeugt sind so haben
wir auch bestimmte und erfreuliche Sym¬
ptome dafür , daß die Berechtigung dieser
deutschen Zuversicht in den meisten Ländern
geteilt wird , auch dort, wo man sonst nicht
leicht bereit war , sür deutsche Hoffnungen und
Interessen Verständnis zu zeigen. Wir lesen
dies vor allem aus englischen Stimmen : es
mehren sich dort die Mahnungen sehr wich¬
tiger und einflußreicher Persönlichkeiten an
die irregeleitete öffentliche Meinung, das
neue Deutschland mit einer größeren Vor¬
urteilslosigkeit zu beurteilen, als dies bisher
der Fall war . Aber auch die Stimmung in
Frankreich scheint sich immerhin so gewan¬
delt zu haben, daß eine Regierung, welche
entschlossen ist. auch ein für Frankreich nn-
günstiges Ergebnis der Saarabstimmnno
loyal anznerkennen und in die künftige
deutsch-französische Politik einzubauen, kei¬
nen Widerständen in der öffentlichen Mei¬
nung begegnet. Bei einigem Optimismus
kann man sogar hassen, daß unter den
Wirkungen der deutschen Bemühungen
um Frieden und Verständigung
die Mehrheit des französischen Volkes ein«
gerechte Liquidierung der Saarfrage inner¬
lich wünscht, weil sie darin die beste Bürg¬

schaft für ihren lebhaften Wunsch nach
Sicherheit. Ruhe und Ordnung erblickt.

Wir werden Ende Januar zum zweitenmal
den Jahrestag der nationale » deutschen
Revolution zu begehen haben, die die un-
geheure Aufgabe übernahm , in einer Periode
des vollkommenen Umbaus des inneren
Staatslebens die internationale Stellung
des Reiches vor gefährlichen Verwicklungen
und Katastrophen zu schützen. Daß dies auch
in schweren Momenten bisher gelungen ist.
ist die beste Rechtfertigung für den Grund¬
gedanken, daß die innere Einigkeit und Ge¬
schlossenheit eines Volkes zugleich die best«
Bürgschaft seiner äußeren Geltung und sei¬
ner friedlichen Behauptung ist. Wenn nach
der Saarabstimmiing sich die Maschine der
internationalen Diplomatie wieder in Be¬
wegung seht dann beginnt sür das neue
Deutschland das dritte Jahr seiner Außen¬
politik. Ihre Ziele bleiben dieselben:
Gleichberechtigung  Deutschlands im
Kreise der großen Staatsvölker . Wah¬
rung des,Friedens  durch die Mög-
lichkeit der Verteidigung des heimatlichen
Bodens und der Wahrung der Leb-nsinter-
essen des deutschen Volkes. Die Aussicht, die¬
ses Ziel zu verwirklichen, ist. das dürre» wir
uns in diesen Tanen der Ruhe mit V"' rie-
digimg sagen, nicht schlechter, sondern beß
I e r geworden.
Der Leiter der Saarpoiizei znrückgctretc«.

Der Leiter der saarländischen Polizei , Mini¬
sterialrat Hemsley,  hat dem Präsidenten
der Regierungskommission, Knox, sein Nück-
trittsgcsuch eingercicht. Zu seinem Nachfolger
ist der englische Major Henncssy ernannt
morden.

Millionenkredite für Frankreichs Aufrüstung
Verstaatlichung der Rüstungsindustrieabgelehnt — Wieder Ostpakt-PolitiL

gl. Paris , 18. Dezember.
Nachdem Senator Lemeryam  Montag irv

Senat die Forderung nach der zweijährige»
Militärdienstzeitmit lebhaften Phantasien über
die „deutschen Rüstungen" — wie es heißt, als
Sprachrohr des G neralstabs-
chefs General Weygand — begründet
hotte, begann am Dienstag in der Kammer di«
Aussprache über die Zryatzkredite für das
Kriegsministerium. Dieser Kredit von 800 Mil-
lionen Franken wird verteilt: 6l5,5 Millio-
nen für Artillerie und Nüstungs-
erzeugnisse,  48 Millione.i für die Pionier-
truppen. 35 Millionen für das Intendantur-
wesen, 15 Millionen für die Sanitat , 80 Millio¬
nen für Pulvervorräte und 6,5 Millionen für
das Militäreisenbahnwesen.

Die Aussprache brachte sofort eine Ueber-
raschung: Der radikalsozialistische Abgeordnete
Pierre Cot  brachte einen Vertagunqsan-
trag ein. Seine Begründung stellt einen schar¬
fen Vorstoß gegen die private Rüstungsindu¬
strie dar : Ehe die Aussprache über die Nü-
stungskredite fortgesetzt werde, solle sich die Ne-
gierung darüber äußern, welche Maßnahmen
ur Kontrolle der Waffenherstellung sie getrof-
en habe. Das Verbot der privaten

Waffenerzeugu .-g -ei eine Not-
Wendigkeit.  Währen des Krieges habe
man gesehen, wie auf der eine Seite Männer
für Frankreich Blut und Leben gaben, währent
andere große Gewinne einstrichen. Der Red¬
ner und seine Freunde wollten nicht ihre Hand
dazu bieten, um den Leuten, die durch die Un¬
tersuchungen des amerikanischenSenats ge¬
brandmarkt sind, zu noch größeren Gewinne»
zu verhelfen. Eine Untersuchung in Frankreich
werde sicher das gleiche Ergebnis haben wie in
Amerika. Eine Stellungncchmc Frankreichs in
Genf zu diesen Fragen .zenüge nicht; man solle
nicht auf internationale Entscheidungen war¬
ten, wenn es gelte, in Frankreich den Diebe»
das Handwerk zu legen.

In seiner Erwiderung betonte Ministerpräst-
dent Flandin,  daß die von Pierre Cot ge-
zeigt: Lösung wünschenswert sei; Frankreich
Werde in Genf diesen Standpunkt vxrtreten.

Hingegen sei es ;raglich, ob staatliche Arsenale
billiger arbeiteten als Privatnnternehmnnqen.
Die Erfahrung lehre, daß die Verstaatlichung
nicht ratsam sei. Vermutlich um die Rüstungs¬
industrie zu trösten, die mit Pierre Cots Vor¬
stoß nicht zufrieden sein wird, erklärte Flan-
bin, daß man mit den Rüstungen der anderen
rechnen müßte, wobeieresnichtunter-
lcssen konnte , in d ' esem Z u sa m -
menhang zu erwähnen , daß eine
Großmacht Frankreich in den letz-
tenhnndertIohrend ' eimalange-
griffenhabe.

Wir wissen nicht, wa->Herrn Cot zu seinem
Vorstoß gegen die Rüstungsindustrie bewogen
hat; nach der Rede Flandins z „ gerseinen
Bertagungsantragj ^ denfallszu-
rück.

Frankreichs Ostpaktpolitik
Im französischen Senat verlas Außenmini¬

ster Laval  eine ausführliche Darlegung der
wichtigsten außenpolitischen Probleme . Er be¬
handelte u. a. das Saarproblcm , die Bei¬
legung des südslawisch-ungarischen Konfliktes
sowie die französisch-italienischen Beziehun¬
gen. Zn den Ostpaktfragen übergehend er¬
klärte Laval: „Wer werden sehr bald
unsere Unterhaltung mit Deutsch¬
land  wieder aufnchmen. Ich habe bereits
gesagt, daß Deutschland ausgcfordcrt werden
wird, mit uns und den übrigen Ländern un¬
ter den gleichen Bedingungen und mit glei¬
chem Recht zu verhandeln . Deutschland wird
aufs neue aufgefordert werden, sich diesem
Kollektivpakt (Ostpakt) anzuschlicßen, in des¬
sen Nahmen es versichert ist, die gleichen
Garantien zu erhalten , die er den übrigen
beteiligten Ländern gewähren wird. Die
französische Regierung wird nie etwas tun,
was Deutschland zu dem Glauben berechtigt,
Frankreich wolle ihm gegenüber eine Politik
der Vereinsamung betreiben. Die deutsch-
sranzösische Annäherung im internationalen
Rahmen ist eine wirkliche Friedevsbürü»
schaft!"



UiWlaier uimrimmer
Aberkennung der Betriebssührereigenschaft

Berlin , 18. Dezember.
Der erste Fall , mit dem sich das am Diens¬

tag zusammengetretene Ehrengericht für den
Treuhänderbezirk Brandenburg  zu be-
schäftigen batte , betraf einen Kohlengroßhänd-
ler , der sich trotz wiederholter Verwarnungen
durch den Treuhänder der Arbeit und die DAF.
hartnäckig geweigert hatte , seinen Kutschern
und Fuhrleuten  Tariflohn zu zahlen.

Der Antrag des Treuhänders ging auf Ab-
erkennung der Betriebsführereigenschaft . Das
Ehrengericht  schloß sich diesem Anträge
an . Wie der Vorsitzende , Amtsgerichtsrat Dr.
Heuer , bei der Urteilsbegründung betonte , hat
sich der Angeklagte durch eine dauernde Weige¬
rung , die ihm durch eine Tarifforderung auf¬
erlegten Pflichten zu erfüllen , bewußt außer¬
halb des Rahmens der Gesetze gestellt . Seine
unsoziale Gesinnung gehe aber deutlich aus oen
Schriftsätzen hervor , die er an den Treuhänder
der Arbeit und andere Dienststellen gerichtet
hat . Eine solche Persönlichkeit wie der Ange¬
klagte sei unfähig , Führer eines Betriebes zu
sein.

Der Treuhänder der Arbeit , Dr . Daesch-
ner,  nahm dann Veranlassung , sich grundsätz.
lich mit der Bedeutung der sozialen Ehren¬
gerichtsbarkeit auseinanderzusetzen . Er betonte,
daß das Fühverprinzip des Nationalsozialist,
scheu Staates nichts mehr zu tun habe mit dem
liberalistischen und marxistischen „Herr im
Haule " -Standpunkt . Bora > stehe vielmehr bei
den Betriebsführern im Dritten Reich die
Fürsorgepflicht  gegenüber den Mitglie-
dein der Gefolgschaft . Unsoziale Betriebsfüh-
rer mögen sich hinter die Ohren schreiben , >>ah
es im Dritten Reich unmöglich ist, deutsche Ar-
beitsmenschen zur Zielscheibe von Ehrenkrän-
knngen und Beleidigungen zu machen , oder ihre
Arbeitskraft in ungebührlicher Weise auszu¬
nutzen.

Neueste Nachrichten
Die Umschuldung der Gemeinden . Nachdem

die Rcichsregierung vor kurzem endgültige
Vorschriften zur Umschuldung der Gemein¬
den erlagen hat , hat das Statistische Neichs-
amt versucht , den voraussichtlichen Umschul-
dungsbedars scstzustcllen . Wie die Beamten-
Korrespondenz mitteilt , ist dieser Bedarf zu¬
nächst auf etwa 2,93 Milliarden NM . errech¬
net worden.

Weiter steigende Arbeitseinkommen . Nach
den Feststellungen des Statistischen Neichs-
amtes betrug das Einkommen der Arbeiter,
Angestellten und Beamten im dritten Vier¬
teljahr 1934 rund 7,6 Milliarden RM . Das
sind etwa 30g Mill . NM . mehr als im vor-
angegangencn Vierteljahr . Dieser Zuwachs
kam im wesentlichen den Arbeitern zugute.

Höhere Netto -Löhne . Der Rcichsfinanz-
minister erklärte in einer Rede : Wenn es
nicht angehe , die Brutto -Löhne zu erhöhen,
so könnte dem Arbeiter dadurch geholfen
werben , daß man den Netto -Lohn durch Sen¬
kung der Spannung zwischen Brutto - und
Netto -Lohn heraufsetze und die Notwendig¬
keit und Höhe der Abzüge immer wieder auf
das drakonischste nachprüfe.

Ei « Gütezeichen für Ware « . In der Wirt¬
schaft sind im Augenblick Bestrebungen im
Gange , Gütezeichen für Waren zu schaffen,
die nach außen hin kennzeichnen , baß die so
gezeichneten Waren wirkliche Qualitäts¬
waren darstellen.

.Von blkäl.

bNs
Dr . Sämi holte sofort das Bild aus dem

Akr und legte vorsichtig , um keinen der durch
den Riß entstandenen Zacken zu verletzen,
die Ecke an die Photographie . Die beiden
Teile paßten haarscharf auseinander.

„Kein Zweifel , was Sie da gesunden ha¬
ben . ist die am Bild fehlende Ecke. Sie haben
da eine bedeutungsvolle Entdeckung gemacht,
Fräulein Lindt " , sagte der Untersuchungs¬
richter.

„Und damit kommt die Untersuchung in
ein neues Stadium ", antwortete Gitta
triumphierend . „ Das Fundament , auf dem
Sie die Anklage gegen Paul Wyler ausbauen
möchten , hat einen Riß bekommen ."

Der Kriminalinspektor Dr . Römer lächelte.
„Fräulein Lindt . Sie sind von einem be¬

neidenswerten Optimismus . Wenn dieser
MemharSt beschwört , daß ihm die Brieftasche
nicht gehört , haben wir em weiteres , sehr
ernstes - Indizium gegen Wyler ."

„Seine Behauptung , daß er die Brieftasche
in jener Nacht im Gras des Gartens ge¬
sunden hat , wird dadurch gestützt , daß er Sie
veranlaßt hat , sie uns zu übergeben " , er-
günzte Dr . Sämi die Ausführungen seiner
Kollegen . „Das hätte er sicher nicht getan,
wenn er gewußt hätte , daß die Photoecke in
der Brieftasche steckte. So dumm ist dieser
Mann doch nicht , daß er sich sozusagen selber
au den Galgen liefert . Es wird sich also schon
so verhalten , wie er erzählt hat ."

Ein franzöfisch-sowjetrusfisches Milttär-
geheimabkommen?

London,  18 . Dezember.
Der linksradikale „ Star " veröffentlicht an

Dienstag in großer Aufmachung Einzel-
Helten  über ein umfassendes sranzösisch -sow-
jetrussisches Militär , und Handelsabkommen

Bekanntlich tauchten die Gerüchte über dal
Bestehen eines derartigen Abkommens erst¬
malig nach der kürzlichen Rede des französi-
schen Abgeordneten Archimbaud in der Parisei
Kammer auf . Die französische Negierung sat
sich damals zu einer Art Dementi veranlaßt , dc
sich die Gerüchte hartnäckig behaupteten . Nun-
mehr veröffentlicht der „Star " den angeblicher
Inhalt des Abkommens unter genauer Wieder-
gäbe der einzelnen Artikel . Das Militärab¬
kommen wurde danach am 22 . November vor
Laval und mit Simon in Genf angenommen
während das Handelsabkommen endgültig am
10. Dezember unterzeichnet worden ist.

Der Militärpakt hat eine Laufdauer von 8
Jahre « und kann um weitere 5 Jahre verlän¬
gert werden . Art . 3 und 4 sehen engste Zu¬
sammenarbeit zwischen Sowjet¬
rußland und Frankreich in Lukt-
fahrtfragen  vor . Art . 2 des Vertrages
soll Andeutungen darüber enthalten , daß Ja¬
pan und Deutschland die mutmaßlichen Wider-
iacher der beiden Unterzeichnermächte sein wür¬
den. Gleichzeitig wird in Artikel 1 der Pakt als
ein reinen Verteidigungszwecken dienendes In¬
strument bezeichnet.

Wie der «Star " weiter meldet , ist ein Zu-
sammenwirken zwischen beiden Generalstäben
vorgesehen . Das Material über die nnlitär-
technisck)en Fortschritte soll ausgetauschl
werden . Tie Luftfahrtattachßs der beiden
Länder in Paris und Moskau sollen weit-
gehend unterrichtet werden . Außerdem wird
sich eine französische Militärmission nach
Svwielrußlaud und eine sowietrufsilche
Militürmissiou nach Frankreich begeben , um
die militärischen und militäriechuischen
Fortschritte zu studieren . Es sind Vorkeh¬
rungen getroffen , um diese Bestimmungen
sofort wirksam werden zu lassen . Tie sowjet-

rummie Negierung uverntmmr rerner oie
Herstellung sranzösischer Flugzeugmotocen.
die technische Leitung wird in französische»
Händen liegen . Von den neuen französischen
Zwerglanks werden 40 » Stück nach Sowjet-
rußland befördert , lim die Erfahrungen der
französische » Tankfnbrikation auch Sonyet-
rußlaud nutzbar zu machen . Für die ständige
drahtlose Verbindung zwischen den beider¬
seitigen Generalstäben ist ein Geheimcode
ansgearbeitet worden.

Tie Veröffentlichung im Star , die Von
einem namentlich nicht genannten Sonder¬
berichterstatter stammt , enthält schließlich
Einzelheiten über die Stellung der beiden
Mächte im Fall « eines Krieges.
Sollte Sowjetrutzland von Japan angegrif¬
fen werden , dann wird Frankreich ohne be¬
sondere Aufforderung Kriegsmaterial im
Werte von 4 Milliarden Franken an Sowset-
rußland liefern . Im Falle eines französisch-
deutschen Krieges werden die Sowjetrussen
Frankreich mit einer entsprechenden Menge
Getreide versorgen . Frankreich und Sowjet-
rußland verpflichten sich ferner , keine zwei¬
seitigen Verträge mit Deutschland ab-
zuschlietzen.

Der Sonderberichterstatter des „ Star " be-
merkt hierzu , daß danach also der Rapallo -Ver¬
trag nicht erneuert werden könne . In diesem
Geheimabkommen , so whrt er fort , sei keine
Bestimmung über die Entsendung von Truppen
von einem Land zum andern enthalten . Es sei
wahrscheinlich , daß die beiden Länder die Lage
hinsichtlich Polens später überprüfen würden.

Das Handelsabkommen ist nicht näher ge¬
kennzeichnet , aber der „Star " meint , daß auch
diesem Abkommen eine deutschfeindliche Tendenz
habe , da es offensichtlich den Zwcc verfolge,
enge Handelsbeziehungen zwischen Deutschland
und Sowfetrußland — etwa auf dem Wege der
Gewährung großer deutscher Kredite — zu ver¬
hindern.

Diese auch vom Reuterbüro verbreitete
Veröffentlichung des Star wird in französi.
schen und sowjetriissischen Kreisen Londons
kategorisch dementiert.

Hans Stuck und Frau leicht verletzt . Der
bekannte deutsche Autorennfahrer Hans Stuck
hatte auf der Fahrt von Brünn nach Berlin
einen Autounfall , der glücklicherweise ohne
ernste Folgen geblieben ist . Hans Stuck erlitt
dabei lediglich Hautabschürfungen . Seine
Frau trug eine leichte Gehirnerschütterung
davon.

Die Zahl der Arbeitslosen in der Schweiz
hat im November um 16 388 Pcrsoncn Ange¬
nommen . Sie belief sich Ende November auf
76VÜ9 Personen gegenüber 69 621 Ende Ok¬
tober und 71721 Ende November letzten
Jahres.

Chinesische Geheimorganisatio » in Man-
dschnkno . Die japanische Geheimpolizei in
Mandschukuo hat eine Geheimorganisation
chinesischer Nationalisten ausgehoben , die
zum Kampf gegen Japan und Mandschukuo
aufgerufcn haben soll . In Mukden allein
seien 10» Beamte fcstgenommcn worden , die
in die Verschwörung verwickelt seien.

Die Malaria -Epidemie auf Ceylon . Die
Malaria -Epidemie nähert sich mit großer
Eile der Hauptstadt Colombo . Selbst in klei¬
nen Ortschaften wurden bereits 2V—3» Todes¬
opfer gezählt.

Tokio , 18. Dezember.
Nach einer halbamtlichen Mitteilung tritt die

japanische Regierung grundsätzlich für eine
Fortsetzung der Flottenvorbesprechungen in
London ein , wenn sie auch mit einem gemein-
samen Vertragsbeschluß einverstanden ist. Da?
Marinemini  st eri um  und das Auswär-
tige Amt werden neue gemeinsame Anweisun¬
gen nach London absenden . Die Kündigung des
Abkommens wird wahrscheinlich erst nach der
Vertagung der Flottenvorbesvrcchungen erfol-
gen . Am Mittwoch triU der S t a a t s ra t zu¬
sammen , um über die Kündigungsformel zu be¬
raten.

Ansyng März MvM
Segen die IMMsr KsMsiMder

xl . Paris . 18. Dezember.
Die Voruntersuchung gegen die Marseille,

KönigSmörder ist abgeschlossen . Der Prozef
gegen die Helfershelfer Karmens , die Ter¬
roristen Novak . Benes ch und Malny
dürfte im März vor dem Schwurgericht ir
Air -en -Provenee beoinnen.

SWenprom
orgrn Svwjetspiene

Paris,  18 . Dezember.
Rach einjährigen Bemühungen ist die Vor¬

untersuchung in einem Spionagefall abge¬
schlossen worden , der demnächst vor dem
Pariser Strafgericht zur Verhandlung kom-
men wird . Insgesamt sind 34 Personen der
Spionage für Sowjetrußland angeklagt wor.
den , von denen bisher allerdings nur 17 ver¬
haftet werden konnten . Die meisten An¬
geklagten tragen jüdische Namen . Die An¬
gelegenheit wurde aufgerollt durch die Ver¬
haftung eines amerikanischen Ehepaars
namens Switz im Dezember 1933.

Wieder 28 SinrMuligerr
Moskau , 18 . Dezember.

Das Miliiärkollegium des Obersten Gerichts
der Sowjet -Union hatte in Kiew die Akten der
in der Ukraine verhafteten 37 Personen ein¬
gehend bearbeitet und festgestellt , daß sie über
Pole » oder Rumänien nach der Ukraine ge¬
langt seien , um hier Attentate auf hohe Sowjet¬
politiker zu verüben . Bei den meisten Verhaf-
teten seien Revolver und Handgranaten gefun-
den worden.

Das Militärkollegium hat daher 28 An¬
geklagte zum Tode durch Er-
schießen verurteilt . Die Urteil»
sind bereits voll  st reckt  worden . Dai
Eigentum der Verhafteten fällt dem Staat an¬
heim . Die Akten der 9 anderen Verhafteten sink
zur weiteren Untersuchung ansgesonderi
Warden.

'x' »

k -suener Spliren Im Menste Urs VVH1V.
Oie näcdsle Plakette des rvinteeliilssweeks wir»
aus plauenee 8siitre mi , einem ktetaltknupf in
<ter Glitte bestellen . Das ^ brsieben , dessen Her¬
stellung eine werlvolle ärksilskesekafsnnZsniaü-
nsbme für Nie lj.irnieclerllegenüs 8pilrenindu-
strie war , gelangt in den beiden letalen lagen
des Heuernder und am l . sanuar rum Verkauf

Ankara , >8. Dezember.
Durch eine Prob . iiwbilinachuug der achten

türkischen Division wurde » Dienstag nacht
uni 3 Uhr die Bewohner von Ankara eiivas
rauh aus de », Schlai geweckt . Nichl nur.
daß Lastautos belchlagnahiiil größere Häu¬
ser zur Räumung vorbereitet und Radio¬
apparate versiegelt wurde » es wurde auch
ein Verbot erlassen keine Backwaren her¬
zustellen . Tie Reservisten in Ankara und aus
den » inliegende » Dörfer » wurden ebeiik ' Os
zur Dienstleistung hcrangezogen . Gegen Mit¬
tag sind dann alle Maßnahmen wieder auk-
gehvben worden.

Gitta spürte etwas wie Empörung in sich.
„Die Brieftasche kann nicht Eigcnlum

Wylers sein , denn wie sollte er zu diesem
Stück Photographie gekommen sein ?" ver-
teidigte sie Paul . „ Oder wollen Sie wirklich
annehmen , daß Wyler dem Toten sein eige¬
nes Bild in die Hand gedrückt hat . und daß
ihm dabei die Ecke abgebrochen ist ?"

„DaS nehmen wir auch gar nicht an " , er¬
klärte Dr . Sämi , „ aber Wyler hat vielleicht
versucht , dem Toten das Bild aus der Hand
zu reißen , weil es ihn verraten hätte , und
dabei ist die Eck? abgerissen , die er bau » in
seiner Erregung zu sich steckte."

..Wie kommt überhaupt das Bkld WylerS
in die Hand des Toten ? Denn die Meinung
des Inspektors . Robert habe das Bild , als
ec durch Wylers Stoß an den Schreibtisch
getaumelt war , ergriffen , um es vor dem
Herabfallen zu bewahren , und sei dann mit
dem Bild tot umgesunken , ist absurd und
gesucht konstruiert . "

„Nun , dann hatte eZ Robert vielleicht vom
Tisch genommen , um es im Streit Wyler
vor die Füße zu werfen oder es zu vernich¬
ten . Wir haben ja gehört , daß Wyler beim
Eintritt in das Zimmer sofort sein auf dem
Schreibtisch stehendes Bild ausgefallen ist " ,
bemerkte Dr . Samt.

„Mein Gott . Sie machen die gewaltsamsten
Kombinationen , nur um alles zu ungunsten
Wylers drehen zu können und nicht zugeben
zu müssen , daß auch bei den Herren der Ju¬
stiz irren menschlich ist ."

„Fräulein Lindt . Sie dürfen nichl unge-
recht sein " , mahnte der Kriminalinspektor.
„Ihnen mag manches anders erscheinen als
uns , aber wir können das Gewicht unserer
Erfahrung in die Waagschale werfen , die
Ihnen feylt ."

..Erfahrung . . . Erfahrung . . . auch so ein
Schlaawvrt . mit dem unliebsame Ansichten

niedergeknüppelt werden . Ich setze Ihrer Er¬
fahrung meinen gesunden Instinkt entge¬
gen " , ereiferte sich Gitta , „ und der sagt mir,
daß der Mörder woanders zu suchen ist ."

„Regen Sie sich nicht aus , Fräulein Lindt " ,
beschwichtigte Dr . Sämi . „ Wir sind nicht die
Dummköpfe , für die Sie uns halten , wir las¬
sen uns gern belehren . Wir wollen also gleich
sehen , wie sich Wyler zu dieser Brieftasche
stellt , das heißt , ich weiß im voraus , daß
er sich nicht als Besitzer derselben bekennen
wird , außer , er hat seine Sache selber auf-
gegeben ."

Er faßte nach dem Hörer des Telephons.
„Man soll mir den Untersuchungsgesange-

nen Paul Wyler vorsühren ."
Er legte den Hörer auf die Gabel zurück.

Dann blickte er , breitspurig in seinen Stuhl
zurückgelegt . Gitta an.

„Ist es nicht sonderbar , Fräulein Lindt,
daß Sie . die Sie doch gewissermaßen Wyler
seiner Tat überführt haben , jetzt alles daran-
setzen, seine Unschuld zu beweisen ?"

..Was ist daran sonderbar ?" entgegnete
Gitta , etwas aufgebracht über die Bemer¬
kung . „Seit Wyler damals mit seiner Ge¬
schichte auch seine Seele dargebolen hatte,
glaube ich an seine Unschuld , ohne jedes Be¬
denken , aus rein menschlichem Empfinden
heraus ."

Dr . Sämi kniff ironisch die Augen zusam-
men und schmunzelte:

„Ja . ja , das Leben ist verdammt kompli-
zierk ."

Man ließ jetzt Wyler eintreten . Er war
sehr bleich und die Barlstoppeln , die sein
Kinn und seine Wangen bedeckten , gäbe»
ihm ein verändertes Aussehen . Auf seinen
Zügen lag etwas Trübes . Trauriges.

Gitta war rasch aus ihn zugegangen.
„Habe nur Mut . Paul . . . ich habe eine

neue Svur gesunden und bolie . daß die

Stunde nicht mehr fern >st. wo du gerecht¬
fertigt sein wirst " , sagte sie zuversichtlich.

Paul schüttelte resigniert den Kops.
„Ich fürchte , es , st alles vergebens . Gitta.

Wenn sie einem einmal das Netz über den
Kopf gestülpt haben bleibt man darin hän¬
gen . . . so oder io . Dann wird eie Unschulds-
beteneruug zur Lüge und jeder Atemzug zum
Geständnis " sprach er bitter.

„Paul , nichl verzweifeln , hörst du . Ich
habe die feste Ueberzeuaung . daß alles noch
gut wird " , flehte sie und schmiegte sich zärt¬
lich an ihn.

..Herr Wyler . Fräulein Lindt setzt Him¬
mel und Hölle «n Bewegung , damit vielleicht
doch noch Ihre Unschuld bewiesen wird " ,
wendete der Untersuchungsrichter ein . „In
ihr haben Sie ein ? tapfere Verteidigerin ."

Ew . dankbarer Blick traf Gittaz schlanke
Gestalt.

„Im übrigen wollte ich Ihnen lediglich
Ihre Brieftasche zurückgeben " , fuhr Dr.
Sämi fort und hielt Wyler die Brieftasche
hin . „ Sie haben sie wohl beim letzten Ver¬
hör hier bei mir liegen lasten ."

Wyler besah sie von allen Seiten , dann
legte er sie aus den Tisch zurück.

„Ich bedaure . das ist nicht meine Brief-
tasche " .

Jetzt suchte der Untersuchungsrichter Wyler
zu überrumpeln . ,

„So , so" , erwiderte Dr . Sämi mit lebhaf¬
tem Nicken , wobei er die Nasenflügel etwas
aufblühte , „ Sie wollen sie jetzt auf einmal
nicht mehr als die Ihrige anerkennen , weil
Ihnen die Sache etwas seltsam vorkommt.
Dann wollen Sie wohl auch nicht mehr wis¬
sen . daß Sie die Brieftasche auf der Flucht
im Garten der Villa Wernburg verloren ha¬
ben ? Wir haben jetzt einen Zeugen , der es
gesehen und die Tasche im Gras gefunden hat.

Fvrlietzuna total.



Calmer LieberkrW.
Heule Mittwoch abend 8 Uhr im Badischen Hof

Singstunde für Männerchor,
um v Uhr

mtzemdeiitllche GemiilvttsMiiiliiiig.
In Anbetracht der Wichtigkeit derselben ist die Anwesenheit

aller Sänger , Sängerinnen und passiven Mitglieder erforderlich.
Der Ausschuß.

Zum Weihnachtsfeste

empfiehlt Lachsschinken
Rollschinken

in allen Größen
sowie sämtliche Sorten

Wurstwaren

rtllrtsn ciis soliünsn

ciis 8is bsi mir in sscisr prsislags tinctsn,

rr/si ? / ei/w/

öabnkofstrsös 24 Lsrnsprsobsr 216

MAvang . Buchhandlung
»Ab Carl Spambalg , Calw

Fernsprecher 489
empfiehlt Gesang «, Andachts « u . Predigt«

biicher , Bibeln » Kalender und Losungsbllchlein.

Neiltze AliMiihI in der gesamten Wen Lileraiiir
Jugendbücher und «Schriften , Bilderbücher,
Spiele , Krippen und Transparente , Wand«
sprüche , Bilder gerahmt und ungerahmt, Photo « « nd
Schreibalben , Schreibmappen , Briefpapiere,
Füllfederhalter , Musikinstrument » und

Zubehörteile.

Hamen- iiinl klaaerslrilmpke

im Mnllllli! Ilelnr. «Sille

kür weUinaclileii

Sportslrümpke, 5orkea
Vesten llml Pullover
vadvsrllkel
vsmea -LelilenwSsrke

Tür die Weihnachtsseiertage
empfehle ich meine mildgesalzenen , rohen
und gekochten

Schinken, ff. Hartrvurft
'°"Lst-rAufschnitt

Fritz Buchholz, Metzgermeister, Hirsau

Ähre Verlobung

oder Vermählung
am Weihnachtsfeste müssen Sie

den Verwandten , Freunden und

Bekannten durch eine Anzeige

im Heimatblatt bekanntgebe « .

Schöne moderne Bettvorlagen
Sillc -K - .90 , 1.28 , 1.86 , 1.90 , 2 .10 , 2 .60 , 3 .—, 3 .20 , 3 .80 , 4 .80,

6 .—, 6 .60 , 6 .70 , 8 .60 , 9 .60.

Paul RLuchle, am Markt » Ealw

llnsers teobniscbsn Linriektungsn
srmägiiotisn ss uns , sslbst groös

von bsuts auf morgsn fsrtigrusislisn ; vrsnn Sie cissbaib sins
siligs vruoksaods bsnütigsn , ctann ^ sncisn Lis sied an uns

H.Oelseklsger 'selie Suekäruelcei 'ei Lslw
Lsctsrstraös Lsrnsprsaksr dir . 609

äuok ciis LssokLftsstsIIs cisr Sedvtarrwalciv/Lvkt nimmt tllr
uns 0ruokautträgs an.

«ölnkck
M SeücklMlke

in Qsseksnlcpactcung
bsi

IL . Otto Vin ^ oi»
bsim Vsrsinsbaus.

Ständiges Inserieren

«ei « wW SchlvtttrheA

Seiler- und Mfteu-Spezial-GcsW
empfehlen : Blocker , Teppichkehrmaschinen sowie

alle Arten feiner und grober Bürstenware ».
Toilettenartikel , Toilettenschwämme , Fenster«
«nd Autoleder , Autoschwämme , Fußmatten.
Blocker werden neu eingezogen.

ilie zsroüe ßlülie
sieb msclien , wenn es ein-
tscker gebt , diebmen Sie
ruc ptle ^e iür Parkett und
Linoleum nur nocb das be¬
liebte Nexiaa - IVaLb » .
Ls gibt einen triltiesten
LlartbocbAlanr , cter aber
nicbt qlstt mscbt . Ourcb
leicntes 6ürsten erscbeint
cter alle Olanr wieder.

Verkaufsstellen in : Lslw : p.
bisuber , Leitenbaus ; Lriedricb
Lampsrter , Lebensmittel ; ^ doli
paicb,Lebensmittel ;8s <i Lieben¬
reil : picbarct krennenslubl.

Alle Sorten

Baumkerzen
Seifen-

Geschenk-
kartons

empsiehlt

Ch. Schmierer
Billigste Bezugsquelle
für Wiederverkäufer

Empjehle für

Weihnachten
bringt Gewinn!

L der allen schmeckt

Schenkt Honig
zum Weihnachtsfest.

DerWeihlllllhts-
baumerlilllls

in schönen Rot - u. Weiß-
Tannen aller Größenu. großer
Auswahl findet täglich in meiner
Giirtnerei statt.

Philipp Mast

Tür das Weihnachtsfest
" bezw. für die Samstagsnummer unseres

Blattes bestimmte Geschäfts -, Vereins -,
Vergnügungs - und Familien - Anzeigen
wolle man rechtzeitig aufgeben.

Wne moderne Selbstbinder
in großer Auswahl

— .40 , — .45 . — .50 , — .60 . — .70 . — .75 . — .80.
1.— . 1.30 . 1.40 , 1.50 , 1.60 . 1.80 , 2.— . 2 .20.

2 .25 , 2.35 , 2.40 , 2.50 , 2 .75 , 2 .80 , 3 —

Paul Mchle, lM Markt, EM

stillsten ZiviMch
in

Geschenkpackung

Visier LM «A«
Pralinen-Karton
und Schokolade
in allen Preislagen

Liköre
Weinbrand

Malaga

Paul Hayd
Konditorei /Altburgerstr . 2

MlleiMItek
in groösr ^ uswanl

Seictm ltiingcr
^liburgsrslraös 11

passende

IV « U »» » ekts - Lvselienka
klocker , koöksardesen , penster-
lecler , Lckwämme , 8eikenpackunx «a

und liölnisck -VVssser

ln verrcdiedenen Preislagen

8 . Hs über.

V.-es//

Mochte Knackis freuÄs
iiasi Vu erst ckurck ein. >

» ŝiknackispotenXincl ciss

-IM unsM/gf / a//ss/

puppen!
aller ^ rt repariert

Mseur UüermsN
Verkauf « wegen Entbehrlichkeit

einen
2 jährigen

'L ».» ZWsme,
eine
trächtige

je ledergelbjcheck, von guter Ab¬
stammung,

?«»... Hollöider-Kiih
mit dem 3. vier Wochen alten Kalb,

Ksiliiidek-Mhe
ein älteres , gliederreines,
äußerst vertraute » Mkavb
«nd fromme « H) s" U

vom Gestüt Weil  stammend.
Sämtliches Vieh steht unter Milch-

leisiungskoiitrolie und R . T . B.

A . Lttinger . Calw.

Ackern 8ie sick Ikrea I

keridrsren
Vtr kübrea aar

I artrlrU «̂ »«cböaelVare I

! kleinste deutscke

Nl» lgSn!e ?kd.

6 »^riscbe

SklligSnre pkd.

I.

I.

rs

io

entdsrmt ptd . ' » l»

^ . » llllnell pkd s .so

Hast « « iatratkaack:

krisckeKaiklLart I

pksnvkueli



Du willst cloeb v̂irlcliel »prsllliscb u . preiswert »clisirlren , I ^ 1» ^ Zisval »! vik nscl »8tebe » d 6er2te sukrüuren
»I,o s » elelrtriscLe » IllelnxvrLt äealrei »! I dls kreucke bereite » u . den ^V « U»aaebkt !scb - ieren r

küxeleisvo , Uasrtroclmer , Ueirll »»ei », Llrsbloken , V n̂kkeleisen , Lrotröiter , 'tsucbsielier , 8eb » vU
bocber , Lskkvv - und 'teeinascbinen , Xskkeemüble » .

Ksuksn 8 >s ^ Islctro - Qscsts bsi clsn k/Iitgllsdsrn dsr

LIeIrtrv - OenreLnselrakt ^Vürtt . nör ^ IiclrSr 8 c !rvvsrL ^vaIä
und bsnütrsn Sie riss Psilrsblungssvstsm

Deutsche Weihnachten 1934
Lelielbte ^VeilinaclbtsKesclieulLe

^rmbanct- Obi-en für Damen und Nerren

Lcbmuclovscen / Haurinxe_

Ke8teclce / iVfetallwaren / Optik_

H3H8 vbrmscbsr , Optiber

Für das Weihnachtsfest
empfehle ich die beliebten
Schokolade - und Pralinenpackungen , Weih¬
nachtsgebäck, echte Stollen , ff. Früchte -Brot
Lebkuchen, Liköre , Weine alles in reicher Auswahl
Baumbehang und noch Vieles für den Kinderkausladen

Wilhelm Dauer , Eonditorei ZA «)

Praktische

Weihnachtsgeschenke
für die Hausfrau finden Sie
in reicher Auswahl und nur guter
Qualität bei

Heinrich Essig , Calw
Flaschnerei und Haushaltungsgeschäft

Meihnaehtssvst

Das Geschenk von
doppeltem Wert!

Kreissparkasse Calw

Oie seböne ILrsrvstte

twtrlivbs
Oe»«d»enIre
Obsrlismcisn
Sslnklsidsc
SodlafanrUgs
dlssbtbsmdsn
I-lossntrLgsr
l-landssbulis
Sooksn
Ssmasoksn
Slisvvls

so » rum modsrnsn ^ nrug

pnsssn . Wäblsn 8is mit

bisds uncl Sorgfalt su8 . lob

din Ibnsn mit meinsr groben

^us ^ sbigsrns dsbiltiiob

3 M IV! 3 s K 1

Es wird viel regnen

3 . Eberhard , Ealw

hat gute und trotzdem billige Schirme
Eigene Werkstatt im Hause

V ^ ülrelin Waclrenliutlr

i-iau8- uric! ^ üebsngsräts
Emaille -, Aluminium- unc! Ltsblgssebirrs
^/Lssbspssssssi unci^ /sikigmassbinsn
Wa8c:bi<S886l , Osten uncl I-Isrcis

Trikot - unä Zeiäenwäsche
Kusputzarlikel
Zchals in wolle und Seide
Zlrümpfe unä Hanäschuhe
alles in nur guter Qualität bei

Emilie Schneiäer  vorm . I . schimpf

Ständiges Inserieren bringt Gewinn!

Mdlsr
Utsiduna

/ > 7>. <

in ssisnsr ^ uswabl bsi

L . kkenüsum
I_ sci6s8tsÄ88s 4

Lonntsgs gssenlosssn L - Zt

kllr.
^u8stsc :btosM6s, , Laskblssbs

Lpririgtormsli , öuttsrspsitrsii

^nl8brot><ap 86 ls>,'t'at6>waAg6si
6Iltrs0iisSLii0s86lki , Î sblsisbs

i<ösllg 8><ULb6 Nt0 sMSs>
^ancislrsibss

W

eZrl « SIMS
k-l»euk NN aiun ^ / De * MeuEc/le 2^eL/l«ackrsöaE

Leskeeke , ^ aselLeirirresser
HauslraltuLascliLnei », kalbrrääer
dis praktisobsn Wsibnaobtsgssobsnks bsi

Usn » Ailsisel » ^ ssssrssbmiscl
Saclstrnös 7

Als MlllWs Weihillil-ls-Geslhelik
Trainingsanzüge Taschentücher
Pullover Damaste
Knabenmanlel
Herrenmantel .. „
Herrenanzüge Kleiderstoffe
Damen - u. Mädchen- Hemdenflanelle

Mäntel Bettücher
Stragula , Teppiche, Bettvorlagen

Markipl . 24 Geschlv . KleellliüNl Biergaffe 2

Lettvssol »«

I.eib vsselr«
Lettvorlszevi»

Vk8 PS888Nc>6

vellililikIlv-SMiieiilk
bsi

kkllin MeM
/<ItbUI'g6I'8tl'3k6 4

^suel »ei >rü «l»er
Lrsvstten
» «»ue a t r Sz e r
Ltrümpte, 8oclce»

Berücksichtigen Sie bei Ihren Weihnachts-

Einkäufen die Inserenten unseres Blattes!


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

